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(54) Lochziegel sowie Verfahren zu seiner Herstellung

(57) Der Lochziegel (1) hat vier Außenwände, näm-
lich zwei Längswände (2, 3) und zwei Querwände (4,
5), sowie Längsstege (6) und Querstege (7), so dass
sich ein Lochmuster ergibt. Zur Erhöhung der Wärme-
isolation sind in den Querwänden (4, 5) oder in den
Querstegen (7) Löcher (9, 10, 11), insbesondere Schlit-

ze, vorgesehen. Diese sind kürzer als die entsprechen-
de Dimension des Ziegels (1) und höchstens so breit
wie der Abstand benachbarter Längswände (2, 3) oder
Längsstege (6). Vorzugsweise ist nur ein Teil der Quer-
wände (4, 5) und Querstege (7) mit Löchern (9, 10, 11)
versehen, sodass der Rest die volle Tragfähigkeit hat.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Loch-
ziegel mit vier Außenwänden, nämlich mit zwei Längs-
wänden und mit zwei Querwänden, sowie mit Längsste-
gen und mit Querstegen.
[0002] Sie betrifft weiters ein Verfahren zur Herstel-
lung eines Ziegels, bei dem man Lehm bzw. Ton strang-
presst, in der Ziegelhöhe entsprechenden Abständen
schneidet, trocknet und dann brennt.
[0003] Es sind Ziegel aus gebrannten Lehm bzw. Ton
als Hochlochziegel oder Langlochziegel mit den unter-
schiedlichsten Lochbildern bekannt. Diese Lochbilder
werden durch die Längsstege und Querstege gebildet.
Sie erstrecken sich über die Ziegellänge und Ziegelbrei-
te und dienen dazu, die Wärmeleitfähigkeit des Ziegels
möglichst gering zu halten. Man bevorzugt daher solche
Lochbilder, wo der Weg zwischen den beiden Längs-
wänden entlang der Längsstege und Querstege mäan-
derförmig und somit sehr lang ist. Hergestellt werden
solche Ziegel, indem man Lehm bzw. Ton strangpresst,
in der Ziegelhöhe entsprechenden Abständen schnei-
det, trocknet und dann brennt.
[0004] Es ist Aufgabe der vorliegenden Erfindung, die
Wärmeleitfähigkeit solcher Ziegel noch weiter herabzu-
setzen.
[0005] Diese Aufgabe wird durch einen Lochziegel
der eingangs genannten Art erfindungsgemäß dadurch
gelöst, dass in den Querwänden oder in den Querste-
gen Löcher vorgesehen sind, die kürzer sind als die ent-
sprechende Dimension des Ziegels, und die höchstens
so breit sind wie der Abstand benachbarter Längswän-
de oder Längsstege.
[0006] Durch die Löcher in den Querstegen bzw.
Querwänden wird die Wärmeleitung an diesen Stellen
unterbrochen, sodass die Wärmeleitfähigkeit insgesamt
herabgesetzt wird. Die Löcher sollen kürzer sein als die
entsprechende Dimension des Ziegels, das heißt die
Querwände bzw. Querstege dürfen nicht vollständig
durchtrennt sein, damit die mechanischen Eigenschaf-
ten des Ziegels nicht allzu stark verschlechtert werden.
(Die "entsprechende Dimension" ist also bei Hochloch-
ziegeln die Höhe und bei Langlochziegeln die Länge.)
Es ist von der Herstellung her am einfachsten, die Quer-
stege oben und unten zu entfernen und nur in der Mitte
stehen zu lassen. Bei den außen liegenden Querwän-
den können die Löcher leicht an beliebigen Stellen an-
gebracht werden.
[0007] Vorzugsweise sind die Löcher als Schlitze aus-
gebildet. Diese Schlitze können sich bis zur Oberseite
oder der Unterseite des Ziegels erstrecken.
[0008] Es ist zweckmäßig, wenn nur ein Teil der Quer-
wände und Querstege mit Löchern versehen ist. Ziegel
sind erfahrungsgemäß nicht gleichmäßig über ihren
Querschnitt mechanisch belastet. Zumeist ist die Bela-
stung innen höher als außen. Wenn nur ein Teil der
Querstege und Querwände mit Löchern versehen ist,
wird man den Ziegel so einsetzen, dass die Löcher an

der Außenseite zu liegen kommen. Es ist dann lediglich
der Bereich des Ziegels geschwächt, der statisch ohne-
hin nur weniger belastet ist, so dass solch ein Ziegel in
mechanischer Hinsicht einem Ziegel ohne Löcher in den
Querwänden bzw. Querstegen praktisch gleichwertig
ist, obwohl er bezüglich der Wärmeleitfähigkeit weit
überlegen ist.
[0009] Die Ziegel können als Hochlochziegel oder als
Langlochziegel ausgeführt sein.
[0010] Um solche Ziegel herzustellen, wandelt man
das eingangs genannte Verfahren dahingehend ab,
dass man vor und/oder nach dem Brennen in den Quer-
wänden oder Querstegen Löcher bohrt, schleift, fräst
oder schneidet.
[0011] Anhand der beiliegenden Figuren wird die vor-
liegende Erfindung näher erläutert. Es zeigt: Fig. 1 einen
erfindungsgemäßen Ziegel in Draufsicht; Fig. 2 eine An-
sicht gemäß Pfeil II in Fig. 1; und Fig. 3 einen Schnitt
entlang der Linie III-III in Fig. 1.
[0012] Der Ziegel 1 weist zwei Längswände 2, 3 und
zwei Querwände 4, 5 auf. Zwischen den Längswänden
2, 3 und parallel zu diesen befinden sich mehrere
Längsstege 6, die über Querstege 7 miteinander bzw.
mit den Längswänden 2, 3 verbunden sind. Die Quer-
stege 7 sind gegeneinander versetzt angeordnet, so-
dass die Wärme von der einen Längswand 2 zur ande-
ren Längswand 3 nur über einen entsprechend langen,
mäanderförmigen Weg (Pfeil 8) gelangen kann.
[0013] Die Querwände 4, 5 haben eine Kontur mit
Vorsprüngen 15, zwischen denen sich Vertiefungen be-
finden, so dass ein weiterer Ziegel, der links oder rechts
angesetzt wird, sich automatisch zentriert.
[0014] Erfindungsgemäß sind in den Querwänden 4,
5 und/oder in den Querstegen 7 Löcher 9, 10, 11 (siehe
Fig. 2 und 3) vorgesehen. In die Querwände 4, 5 können
leicht schlitzförmige Löcher 9 (siehe Fig. 2) an beliebi-
gen Stellen gefräst werden. Bei den Querstegen 7 ist es
am einfachsten, oben und unten ein Stück mit einer
Trennscheibe wegzuschleifen, sodass sich oben und
unten schlitzförmige Löcher 10 bzw. 11 (siehe Fig. 3)
ergeben. Es ist aber natürlich ebenso möglich, in den
Querwänden 4, 5 Löcher vorzusehen, die bis ganz nach
oben oder unten durchgehen, oder in den Querstegen
7 Löcher, die irgendwo in der Mitte liegen.
[0015] Wie man in den Fig. 2 und 3 sieht, sind die Lö-
cher 9, 10, 11 nur auf einer Seite der Längsmittelebene
des Ziegels vorgesehen (auf der linken Seite, so wie in
den Fig. 2 und 3 gesehen). Diese Seite ist natürlich sta-
tisch weniger belastbar. Die rechte Seite dient daher zur
Tragfähigkeit, die linke Seite zur Wärmeisolation.

Patentansprüche

1. Lochziegel (1) mit vier Außenwänden, nämlich mit
zwei Längswänden (2, 3) und mit zwei Querwänden
(4, 5), sowie mit Längsstegen (6) und mit Querste-
gen (7), dadurch gekennzeichnet, dass in den
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Querwänden (4, 5) oder in den Querstegen (7) Lö-
cher (9, 10, 11) vorgesehen sind, die kürzer sind als
die entsprechende Dimension des Ziegels (1), und
die höchstens so breit sind wie der Abstand be-
nachbarter Längswände (2, 3) oder Längsstege (6).

2. Ziegel (1) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Löcher (9, 10, 11) als Schlitze
ausgebildet sind.

3. Ziegel (1) nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass nur ein Teil der Querwände
(4,5) und Querstege (7) mit Löchern (9, 10, 11) ver-
sehen ist.

4. Ziegel (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Ziegel (1) als
Hochlochziegel oder als Langlochziegel ausgeführt
sind.

5. Verfahren zur Herstellung eines Ziegels nach ei-
nem der Ansprüche 1 bis 4, bei dem man Lehm bzw.
Ton strangpresst, in der Ziegelhöhe entsprechen-
den Abständen schneidet, trocknet und dann
brennt, dadurch gekennzeichnet, dass man vor
und/oder nach dem Brennen in den Querwänden
oder Querstegen Löcher bohrt, schleift, fräst oder
schneidet.
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